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Erſchemt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7/2 Uhr.
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Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtriertes Sonntagsbiatt, Mode und Heim,

Das Wahlergebnis in Deſſau
ſtellt ſich für die Freiſinnigen, nachdem die Ziffern
bis auf drei kleine Wahlbezirke vorliegen, noch er
heblich günſtiger, als ſie in voriger Woche angenommen
hatten. Es haben erhalten der ſozialdemokratiſche
Kandidat Käppler ca. 12750, der freiſinnige
Kandidat Direktor Schrader 10977, der Bündler
Schirmer 3458 Stimmen. Die ggrarkonſervativen
Stimmen haben ſich gegen die Wahl vom 16. Juni
um 2200 Stimmen vermindert, der Verluſt der
Freiſinnigen beziffert ſich dagegen nur auf ca. 400
Stimmen und die Sozialdemokraten haben ihre
Stimmen nur um 500 vermehrt. Die Freiſtnnigen
haben ſomit ihre Poſition vom 16. Juni ziemlich be
hauptet, und zwar gus eigenen Kräften. Von
den Nationalliberalen hat, wie poſitiv feſtſteht,
nur ein geringer Teil ſich an der Wahl be
teiligt und für Schrader geſtimmt. Allein in der
Stadt Deſſau ſind diesmal 1200 Stimmen
weniger abgegeben worden, die faſt ausſchließlich auf

die rechtsſtehenden Parteien entfallen.
Das Wahlergebnis bedeutet aber auch eine große

morgliſche Stärkung der freiſinnigen Poſttion.
Die Sozialdemokratie hatte ſich der Hoffnung hinge
geben, daß diesmal auch viele frühere Wähler Roeſicke's
aus Arbeiterkreiſen zu ihr übergehen würden. Darin
haben ſie ſich allerdings gründlich getäuſcht. Die
„Leipz. Volksztg.“ geſteht das auch offen ein.
„Die Annahme, ſchreibt das ſozialdemokratiſche Organ,

daß viele Arbeiter, die am 16. Juni für Roeſicke
geſtimmt haben, ſtch von dem freiſinnigen Kandidaten
Schrader, dem dutzendfachen Aufſichtsratsmitglied
großer Aktiengeſellſchaften, abwenden und für den
ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſtimmen würden, hat
ſich danach nicht beſtätigt wenigſtens ſpricht dagegen
die geringe ſozialdemokratiſche Stimmenzunahme.“
Das iſt, wenn man von dem ungebobelten Ausfall
gegen den freiſtnnigen Kandidaten abſteht, eine voll
ſtändig richtige Beurteilung des Wahlergebniſſes, aus
der die bürgerlichen Parteien für die Stichwahl die

entſprechende Nutzanwendung ziehen könnten. Die
Freiſinnigen dürfen jedenfalls ungebrochenen Mutes
am nächſten Freitag der deftnitiven Entſcheidung ent
gegenſehen.

Zur Lage auf der Balkanhalbinſel.
Die Kämpfe in Macedonien dauern fort, es

vergeht faſt kein Tag, an dem nicht von irgend einem
Geſecht berichtet wurde. Türkiſcherſeits werden die
ernſteſten Anſtrengungen gemacht, um dem Banden
unweſen auch in ſeinen entlegenſten Schlupfwinkeln
beizukommen, freilich ſehr oft mit negativem Erfolg,
da eben die Jnſurgenten das ihnen beſſer als dem
türkiſchen Militär bekannte Terrain aufs vorteil
hafteſte für ſich auszunutzen verſtehen. Der türkiſche Bot
ſchafter in Paris erklärte einem Vertreter des „Gaulois“,
die Pforte werde ſich bemühen, dem Blutvergießen
in Macedonien Einhalt zu tun. Sie führe gegen
wärtig ein ausgedehntes Vorgehen aus, durch das
die Aufſtändiſchen eingeſchloſſen und zur Unterwerfung
gezwungen wurden. Nur die Führer würden vor
Gericht geſtellt werden. Ein Krieg mit Bul-
garien ſei nicht zu befürchten. Der Groß
vezier erklärte mehreren Diplomaten, daß das
Bandenunweſen im Vilajet Monaſtir infolge der
jüngſten energiſchen Operationen beinahe unterdrückt
und die irregeleitete Landbevölkerung im Sandſchak
Kirkiliſſe, welche ſich den Banden angeſchloſſen hatte,
größtenteils zurückgekehrt ſei. Dieſe Angaben ſcheinen nach
dem amtlichen Wiener TelegraphenBuregu inſofern
zutreffend zu ſein, als von den zuletzt gemeldeten
Operationen gegen vier Haupttrupps von Banden im
Vilajet Monaſtir drei als gelungen zu betrachten ſind,
weil dieſe Banden größtenteils vernichtet wurden.
Nur die auf der Höhe von Periſteri hauſende
Bande iſt entkommen. Jm Sandſchak Kirkiliſſe
ſind tatſächlich viele bulgariſche Dorfbewohner in ihre
Wohnſtaätten zurückgekehrt. Die gänzliche Säuberung
der beiden Hauptſchauplätze des Bandenunweſens dürfte
noch lange Zeit in Anſpruch nehmen.
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kapu“.
von den 31 auf dem Schiffe befindlichen Paſſagieren
17 getötet wurden und vom Schiffsperſonale 11,
darunter alle drei Schiffsofftziere, das Leben verloren.

Aus Konſtantinopel wird offiziös mitgeteilt,
daß die Nachricht von der Verhaftung des ruſſtſchen

Dieſes konſtatiert die traurige Tatſache, daß

Hilfsdragoman Hadjiban falſch ſei. Den in jüngſter
Zeit verſchiedenen diplomatiſchen Vertretungen zuge
gangenen Drohbriefen wird keinerlei Bedeutung
beigemeſſen, da es ſich möglicherweiſe nur um Myſti
fikativonen handelt. Verſchiedene Anzeichen und Er
hebungen laſſen die Befurchtung, daß in Konſtan
tinopel Attentate geplant ſeien, unbegründet erſcheinen.

Die griechiſchen Beſchwerden haben bei der
Pforte ſofort Gehör gefunden. Die griechiſche Re
gierung iſt, ſo meldet „Wolffs Bureau vom Sonn
tag aus Athen, amtlich davon in Kenntnis geſetzt
worden, daß der Großvezier eine Unterſuchung
der Gewalttätigkeiten in Kruſchewo und die Beſtrafung
aller Schuldigen angeordnet hat.

Der montenegriniſche Miniſter des
Aeußeren Wukowitſch iſt in Konſtantinopel eingetroffen.
Hat der etwa auch Beſchwerden anzubringen

Die Kriegsgerüchte werden auf einmal ſowohl
von Konſtantinopel wie von Softa wieder dementiert.
Jn Konſtantinopel am Sonntag eingetroffene Mel
dungen aus Bulgarien beſagen, ein außer
ordentlicher Miniſterrat unter dem Vorſttze
des Fürſten habe die Aufrechterhaltung des
Friedens beſchloſſen. Das wird nicht ver
hindern, daß in den nächſten Tagen ſchon wieder
„Krieg in Sicht“ gemeldet wird.

Zum bulgariſchen Finanzminiſter wurde Laſar
Pajakow, ein Anhänger des Syſtems Stambulow,
ernannt, der früher Handelsſchuldirektor und Getreide
händler und zuletzt Bankdirektor geweſen iſt.
Don Serbien hat die Entdeckung der militäri
ſchen Gegenrevolution in Niſch zwar großes
Aufſehen erregt, allein man ſcheint jetzt nicht mehr
viel Aufhebens davon machen zu wollen und, nur
um für ein Weilchen wieder Ruhe zu haben, wird
man ein oder gar beide Augen zudrücken und den
Verſchworenen wenig oder gar nichts zu Leide tun.
Der König mit ſeiner Familie iſt am Sonntag von der
Reiſe ins Jnnere des Landes nach Belgrad zurückgekehrt.
Er wurde am Bahnhofe von den Spitzen der Militär
und Zivilbehörden feierlich empfangen. Aus zu
verläſſtger Quelle verlautet, der Kronprinz werde an
ſeinem Geburtstage als Jnfanteriſt in die Armee ein
gereiht werden. Wahrſcheinlich wird doch wohl das
berühmte 6. oder 7. Jnfanterie Regiment die Ehre
haben, den kronprinzlichen Jnfanteriſten auszubilden.
Der kann bei den Helden der Mordnacht des 11.
Juni lernen, was Manneszucht und Königstreue
einem ſerbiſchen Soldaten bedeutet.

Die Urheber der neuen Verſchwörung
unter den ſerbiſchen Offtzieren ſind der „Beogradske
Novine“ zufolge der Generalſtabshauptmann Nova
komowitſch und der Jnfanteriehauptmann Thodorowitſch.
Jn dem bei ihnen gefundenen Aufruf wird erklärt,
daß gerade die Offiziere die der Offſiziersehre
durch die Ermordung des Königs Alexander angetane
Schmach nicht dulden dürſten. Alle ehrenhaften
Offtziere ſollten verlangen, daß jene Verſchwörer, die
an der Ermordung des Königs beteiligt waren, aus
dem Offtzierkorps gusgeſtoßen würden. Wenn
Des nicht erfolge, ſo müßten ſte gewaltſam entfernt
werden.

Politiſche Uberſicht:
OeſterreichUngarn. Zur ungariſchen

Kriſis wird, nachdem Lukacs endgiltig die Kabinetts
bildung abgelehnt hat, nunmehr Szell als derjenige
bezeichnet, der es noch einmal wagen ſoll, den in
den Abgrund gefahrenen Regierungskarren wieder auf
den Damm zu bringen. Der frühere Miniſterpräſident

rufen. Der böhmiſche und der tiroler Landtag treten
am 29. d. M. zuſammen. Die Landtage von Trieſt,
Dalmatien, Jſtrien und Görz werden mangels dringender
Vorlagen nicht einberufen.

Rußland. Das Zarenpaar mit Familie iſt
am Sonntag von nach Belowjeſch im Gouvernement
Grodo abgereiſt.

Frankreich. Dem Biſchof Andrieux von
Marſeille iſt wegen ſeines Hirtenbriefes, der ſich gegen
die franzöſtſche Regierung wandte, und wegen der
Kundgebungen in der Marſeiler Kathedrale anläßlich
der Anweſenheit des Biſchofs Turinaz das Gehalt
geſperrt worden. Wie „Libre Parole aus
Marſeile meldet, hat Biſchof Andrieux erklärt, daß er
ſtch durch die ſeinetwegen getroffenen Maßnahmen ſehr
geehrt fühle. Was er geſagt habe, habe er ſagen
müſſen und habe damit ſeine Pflicht als Biſchof er
füllt. Eine Abordnung von Prieſtern und angeſehenen
Perſönlichkeiten brachte dem Biſchof ihre Glückwünſche

dar. Jn Südalgier hat ſchon wieder eine
Räuberei der Berberſtämme ſtattgefunden, deren Opfer
ein franzöſtſcher militäriſcher Transport wurde. Aus
AinSefra wird vom 5. September berichtet: Jn der
Nähe von elMungar wurde ein Convoi von einer
Räuberbande überfallen, die über 1000
Kamele hinwegführte. In dem ſehr heftigen Kampfe,
der ſich entſpann, ſind Offiziere und Soldaten ge
fallen. Zu dem Ueberfall bei el-Mungar erfährt das
„Journal“, daß der Convoi von einer berittenen Kom
pagnie der Fremdenlegion begleitet war. Der Kompagnie

führer, ein Leutnant ſowie mehrere Unteroffiziere und Sol
daten wurden in dem Kampfe getötet mehrere andere
wurden verwundet. Einige Kaufleute ſowie zwei Frauen,
die ebenfalls an dem Zuge teilnahmen, werden vermißt
und ſind jedenfalls entführt worden. Nach einer
ſpäteren Meldung handelte es ſtch um eine Kolonne
des 2. Regiments der Fremdenlegion. Die Kolonne
beſtand aus einer Eskadron Spahis, einer Kompagnie
Tirgilleurs und einer der zweiten Kompagnie des 2.
Regiments der Fremdenlegion entnommenen Eskorte.
Der Zweck der Kolonne war, SpadiBeniAbbes und
Jgli zu verproviantieren. Unter den 33 Getöteten
befindet ſich der Hauptmann Vachez, unter den 47
Verwundeten der Leutnant Selchhauſen letzterer iſt
ſchwer verwundet.

England. Jm engliſchen Kabinett dürfte
es demnächſt zum Klappen kommen. Balfour hatte
Sonnabend Audienz beim König, wobei der „Daily
Mail“ zufolge die Handelspolitik der Regierung den
Gegenſtand der Beſprechung bildete. Die Meinungs
verſchiedenheiten im Kabinett werden nach einem
Londoner Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ nunmehr für
unüberwindlich gehalten. Die Agitation gegen Cham
berlains Vorſchläge nehmen im Lande zu, und Proteſte
gegen dieſe wurden von 940 Vertretern von Gewerk
vereinen und Genoſſenſchaften Englands, ferner von
den Vertretern von 250 000 ſchottiſchen Arbeitern in
Glasgow erlaſſen.

Niederlande. Die Kämpfe mit den
Atchineſen, die die Holländer nun ſchon ſeit
Jahrzehnten führen müſſen, ſcheinen ſich jetzt endlich
ihrem Ende zu nähern. Wie das Amſterdamer
Blatt „Nieuws van den Dag“ aus Kota Radſcha
vom Montag meldet, haben Panglima Polem und
ſein Schwager TuaugkuRadſchaKeumala, die beiden
Häuptlinge der Atchineſen, die während langer Jahre
die Seele des Aufſtandes waren, ſich am Sonntag
in Lho Seumawe (7) der Regierung unterworfen

Die Unterwerfung der Häuptlinge der Atchineſen
wird durch eine Depeſche des Generalgouverneurs
beſtätigt. Daß aber die Freude der Holländer über
dieſe Nachricht keine ungemiſchte iſt, dafür ſorgt eine
Meldung des „Delegrgaf“ aus Batavig, wonach eine
Abteilung der Polizeitruppe in einem Hinterhalt ſiel;
ein Hauptmann und drei Mann wurden in der
Nähe von Beuratjan getötet und 23 Mann verwundet.



Oſtaſien. Rußland und Japan verhandeln
zur Zeit lebhaft über die Abgrenzung ihrer Intereſſen
ſphäre in China und Korea. Ob es aus dem
Stadium der Verhandlungen einmal herauskommen
wird zum Kampf auf dem Schlachtfeld, darüber iſt
es mußig, angeſichts der ewig ſchwankenden Nach
richten aus dem fernen Oſten Betrachtungen anzu
ſtellen. Wir verzeichnen heute folgende Meldungen
Der „Times“ wird aus Peking vom 4. d. Mts. ge
meldet: Die folgenden Einzelheiten über die Ver
handlungen zwiſchen Rußland und Japan werden,
obgleich ſie möglicherweiſe amtlich beſtritten werden,
mit zu großer Beſtimmtheit behauptet, um
unbeachtet bleiben zu dürfen Der japaniſche
Geſandte ſoll dem ruſſtſchen Miniſter des
Aeußern am 12. Auguſt eine ſeine Vorſchläge ent
haltende Denkſchrift überreicht haben, welche für die
gegenſeitige Anerkennung der Eiſenbahnrechte in der
Mandſchurei und Koreg Beſtimmung trifft; jede
Macht ſoll ihre Rechte bezeichnen jede ſoll das Recht
haben, ihre Eiſenbahnen zu bewachen und zur Unter
drückung der Unruhen nach ihrer Sphäre Truppen zu
entſenden, die nach Wiederherſtellung der Ordnung
zurückzuziehen ſind. Die „Dimes“ veröffentlicht ferner
eine Depeſche aus Tokio vom 4. d., die beſagt: „Hier
wird amtlich die Meldung für unrichtig erklärt, die
Grundlage der ruſſtſch japaniſchen Unterhandlungen ſei
die Anerkennung der von Rußland in der Mandſchurei
erworbenen Intereſſen durch Japan gegen Anerkennurg
der japaniſchen Jntereſſen in Koreg durch Rußland. Die
Tatſache, daß Verhandlungen im Gange ſind, wird zuge

geben, doch wird erklärt, daß die ebenbezeichnete Grund
lage der Verhandlungen weit von der Wahrheit ab ſei; die
japaniſchen Jntereſſen in Korea ſeien von Rußland
bereits in dem Protokoll von 1898 anerkannt
werden Ein Telegramm der „Nowoje Wremja“
aus Wladiwoſtok meldet: Japans Rüſtungen waren
ganz zwecklos. Ein Krieg mit Japan iſt nicht
in Ausſicht. Zu den japaniſchen Manövern
wird der Kommandeur des Primorſchen Dragoner
Regiments abgeorbnet; zu den ruſſiſchen Manövern
bei Wladiwoſtok und Nikolskoje werden ein japaniſcher
General und zwei Stabsoffiziere erwartet. Gleichzeitig

berichtet aber die hochoffiziöſe „Ruſſtſche Telegraphen

Agentur“, in Koreg mache der durch die Japaner
erfolgte Ankauf der ſtrategiſch wichtigen kleinen Jnſel

Sambak in der Nähe von Mokpo großes Aufſehen.
Nordamerika. Ein geiſtesgeſtörter deutſch

amerikaniſcher Photograph wurde nach einer New
Yerker Nachricht des „Lokalanz.“ wegen Bebrohung
des Lebens des Staatsſekretärs Hay verhaftet. Er

bat ſeit 10 Jahren das Stagtsdepartement, ihm gegen
die deutſche Regierung zu ſeinem vermeintlichen Recht
zu verhelfen.

nächſten Reiſen des Kaiſers.Die
Nach den großen Manövern wird unſer Kaiſer
ſich nach Moſacs in Ungarn begeben und dort
einige Tage in dem Jagdgebiet des Erzherzogs
Friedrich in Bellyn verweilen. Am Freitag, 18.
September, gegen 10 Uhr vormittags dürfte die An

kunft Kaiſer Wilhelms zu dreitägigem Aufenthalt in
Wien erfolgen. Am 20. abends reiſt der Kaiſer von
Wien über Danzig nach ſeinem Jagdgebiet in der
Rominter Heide ab.

Was es mit der angeblichen Neu
tralität der Gewerkſchaften) auf ſich hat,
ging aus einer Erklärung hervor, die der Leiter einer
ſozialdemokratiſchen Parteikonferenz für Berlin und
die Provinz Brandenburg, Kotzke, am Sonntag abgab.
Kotzke erklärte „Das, was Bömelburg auf dem Ge
werkſchaftskongreß in Stuttgart ausgeſprochen „So
zialdemokratie und Gewerkſchaft gehören
zuſammen“, habe ſich erfüllt. Die Gewerkſchaften
haben für die politiſche Partei ihre volle Schuldigkeit
getan.

Gebel gegen den „Vorwärts“ Der
Abg. Bebel hat am Sonnabend in der ſozialdemo
kratiſchen Leipziger Volksztg.“ zwei Erklärungen
veröſfentlicht, die der Vorwärts“aufzunehmen
ſich geweigert hat. Daran knüpft Bebel
heftige Vorwürfe gegen den „Vorw.“ und die
ſozialdemokratiſchen Vorſtandsmitglieder Auer und
Geriſch, die dem „Vorw. in dem Bevormundungs-
verfahren gegen ihn Beiſtand geleiſtet haben.
Dieſes Vorgehen gegen Bebel wird den Dresdener
Parteitag beſchäftigen. Bebel ſchreibt nämlich
Selbſtverſtändlich werde ich wegen der an mir ver
übten Gewalttat vom Parteitag in Dresden
volle Genugtuung fordern, und ſo iſt denn
zu den übrigen Streitpunkten, die den ODresdener
Parteitag beſchäftigen werden, ein neuer, höchſt ſelt
ſamer, in der Partei bisher noch nicht dageweſener
hinzugekommen.

Gur Vizepräſidentenfrage) hat am
Sonntag in der ſozialdemokratiſchen Partei
konferenz für Berlin und die Provinz Branden
burg Abg. Stadthagen unter ſtürmiſchem Beifall
erklärt Lute, die durchaus zu Hofe gehen wollen,

mögen bei Hofe bleiben. Für vie Sozialdemo
kratie ſei es geradezu ein Hohn, wenn man ihr
zumute, nicht mit dem Reichskanzler und ver
Regierung zu unterhandeln, ſondern alleruntänigſt und
allergnädigſt vor dem König von Preußen einen Buckel
zu machen. Die Zumutung, zu Hofe zu gehen, ſei der
größte Schimpf, der der Sozialdemokratie angetan
werden könne. Gegen Leute, die der Partei eine ſolche
Erniedrigung zumuten, habe er, Stadt hägen, nur
die größte Verachtung. Wenn hiergegen nicht mit
Energie vorgegangen werde, müſſe es zu einer
Spaltung kommen. Mit ſolchen Leuten
könne er nicht länger zuſammen in
einer Fraktion ſitzen. Die Leute, die zu Hofe
gehen wollen, ſeien Leute, die halb bürger
lich denken und ſich freuen, wenn ſte in bürgerlichen
Zeitungen gelobt werden. In der Vizepräſtdentenfrage

habe ſich gezeigt, wie tief das demokratiſche Bewußt
ſein einiger Genoſſen bereits geſunken iſt. Laßt ſie
laufen, wohin ſie wollen, was jetzt Bebel paſſtert
iſt, kann ebenſo leicht einem jeden von uns wider
fahren. PeechSchwiebus erklärte, die ganze Bern
ſteinerei intereſſtere lediglich die Akademiker.
Mögen dieſe auf dem Dresdener Parteitag ſich auf
freſſen. Zur Vizepräſidentenfräge nimmt
ſtch der franzöſtſche Sozialiſtenführer Ja ur68 in der
„Petite Republique“ Bernſteins an und bezeichnet es,
was auf Bebel beſonders zutrifft, als ein bischen
kindiſch, Bernſtein zu beſchuldigen, er habe die
Vizepräſtdentenfrage künſtlich geſchaffen oder doch über
trieben. Nach Anſicht von Jaurés iſt es gewiß, daß
binnen kurzem die Auffaſſung von Bernſtein und
Vollmar von der ganzen Sozialdemokratie geteilt wird.

Sozialdemokraten und Agrarier im
Bunde.) Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabg.
Haaſe hat auf dem Königsberger Parteitag geäußert,
es gelte, mit allen Mitteln das Zuſtandekommen der
Handelsverträge auf Grund des neuen Zolltarifs zu
verhindern, und er wolle einmal ſehen, ob das der
Regierung gegen den Willen von 81 ſozialdemo
kratiſchen Abgeordneten gelingen werde. Das iſt
natürlich ein „gefundenes Freſſen“ für die Agrarier
Die „Deutſche Tagesztg.“ erblickt in der Erklärung
Hagſes eine Kriegserklärung der Sozialdemokratie
gegen die bevorſtehenden Handelsverträge. Die
Aeußerung Haaſes iſt um ſo ſinnloſer, als Handels
verträge niemals die Zollſätze erhöhen, ſondern
nur ermäßigen können, die ſonſt nach dem all
gemeinen neuen Tarif in Kraft treten würden.

(Sozigldemokraten unter ſich.) Der
„Vorw.“ beſchwert ſtch darüber, daß die ſozial
demokratiſche „Leipz. Volksztg.“ ihm in aller Gemüt
lichkeit und Harmloſigkeit den Vorwurf der Ge
ſinnungslumperei mache. Der Sinn ver
Angriffe der „Leipz. Volksztg. gegen den „Vorw.“
könne nur der ſein. Erſt habe der „Vorw.“ vie
Vizepräſtdentenfrage für eine ſehr wichtige Aktion
gehalten, dann aber, als er ſah, daß die Sache
ſchief ging, plötzlich die Entdeckung gemacht, daß die
Affäre gleichgiltig ſei, aus feiger Furcht, um auf dem
Parteitage ſich keine Niederlage zuzuziehen. Dem
gegenüber erklärt der „Vorw.“, daß er nach dem
erſten Artikel Bernſteins über die Vizepräſtdentenfrage
kurz Stellung gegen dieſen Vorſchlag genommen
habe. Als dann Bernſtein eine Erwiderung ſandte,
habe der „Vorw.“ ſie abgelehnt, weil er eine ſo
gleichgiltige Frage einer Diskuſſton für unwert hielt.
Bernſtein hat darauf gegen den „Vorw.“ Beſchwerde
geführt, die Preßkommiſſton iſt aber der Auffaſſung
des „Vorw.“ beigetreten. Gegen die Art der
Polemik der „Lipz. Volksztg. laſſe ſtch mit
ſanftem Streicheln nichts machen, ein berbes Zu

fafſen aber hallte der „Vorw für micht
parteiförderlich. Er hat ſich deshalb, wie
er ſchreibt, ſeit geraumer Zeit zur Pflicht gemacht,
gegen beſtimmte Preßäußerungen nicht zu polemiſtren.

Golonialpoſt.) Die Schantung Bahn
iſt am 12. April bis zur Station Tſtugtſchoufu
(241 Kilometer) eröffnet worden. Am 1. Juni konnte
die Betriebsübergabe einer weitern Teilſtrecke bis 256
Kilometer erfolgen. Unmittelbar hinter der Station
Dſehotien iſt der Tſeho zu überſchreiten, der mit 11
Haupt und 2 Flutöffnungen mit zuſammen 470
Meter Lichtwelte überbrückt wird. Durch Anordnung
eines proviſoriſchen Flußüberganges konnte nach der
„Köln. Zig. das Geleis weſtlich vieſer Brücke raſch
vorgeſtreckt werden, ſo daß am 1. September ver
Geleiskopf bei 315 Kilometer und jenſeits der Stadt
Dſchoutſun, bes Hauptſeidenhandelsplatzes Schantungs,
ſich befand. Während der Regenzeit waren auch die
Montierungsarbeiten der großen Tſehobrücke gut vor
angeſchritten; deren Fertigſtellung ſteht zum 15. Sep
tember zu erwarten, ſo daß zu Anfang Oktober der
Betrieb bis zur Station Tſchangtien, der Zweigſtation
für die Poſchanlinie (284 Kilometer), vorausſtchtlich
eröffnet werden wird. Nach den bei der Direktion
der Schantung Eiſenbahn Geſellſchaft eingegangenen
Telegrammen ſtnd in dieſer Regenzeit mit Ausnahme
einer im Frühjahr fortgeriſſenen proviſoriſchen Brücke
und geringen Schäden an einigen Stellen der Bahn
daämme keine Beſchädigungen eingetreten, wie die Bahn

ſchönen Schiffes tüchtig gefelert.

haben ſie ſich dann auch dankbar erwieſen.

ſte im Jahre 1902 zu beklagen hatte. Die damals
teilweiſe unterſpülte Weihobrücke iſt inzwiſchen wieder
hergeſtellt worden. Die zwiſchen Tſchoutſun (309
Kilometer) und Tſtnanfü (394 Kilometer) liegende
Endſtrecke der Hauptlinie iſt mit den zahlreichen, am
Fuße des Tſchangpeiſchan erforderlichen Brücken im
vollen Bau. Die Erdarbeiten und ein Teil der
Stationen ſind ſchon fertiggeſtellt. Den Nachrichten
der „Köln. Zig.“ zufolge wird die ganze Bahn zur
konzeſſtonsmäßigen Friſt, den 1. Juni 1904, dem
Betriebe übergeben werden können.

Provinz und Umgegend.
Weimar, 7. Sept. Das Sophienhausſ,

dieſe von der verſtorbenen Großherzogin Sophie er
richtete, mit Krankenhaus verbundene Pflegerinnenan
ſtalt, erfährt jetzt eine bedeutende Erweiterung
Das jetzige Gebäude ſoll künftig nur als Pflegerinnen
heim, als Wohnung der Schweſtern dienen, und
deshalb wird im Garten der Anſtalt ein neues,
ausgedehntes Gebäude errichtet, das ſämtliche Kranken
ſtationen derſelben aufnehmen ſoll. Dieſe Erweiterung
wird von der Einwohnerſchaft Weimars mit Be
friedigung begrüßt, da die Stadt nur ein völlig un
genügendes Krankenhaus beſitzt und daher das
Sophienhaus ſelbſt vielfach nicht Raum genug zur
Unterbringung von Kranken bot. Der bereits ſeiner
Vollendung entgegengehende Neubau wird ausgeführt
aus Mitteln der Sophienhausſtiftung, die ſeinerzeit
ſehr reichlich von der verſtorbenen Großherzogin dotiert
worden iſt.

Sangerhauſen, 7. Sept. Für die dies
jährigen Provinzial-Lehrerverſammlungen
in Sangerhauſen iſt folgende Feſtordnung feſtgeſetzt:
Montag, 5. Oktober: Nachmittags 4 Uhr Vertreter
verſammlung des PeſtalozziVereins, abends 8 Uhr
Begrüßung der Gäſte. Dienstag, 6. Oktober
Vormittags 8 Uhr. 32. Hauptverſammlung des
Peſtallozzi Vereins nachmittags 1 Uhr Vertreterver
ſammlung des Lehrerverbandes; abends 6 Uhr Feſt
konzert in der Jakobikirche (Aufführung des „Meſſtas

Mittwoch, 7. Oktober Vormittags 9 Uhr Haupt
verſammlung des Lehrerverbandes; nachmittags 3
Uhr: Feſtmahl bezw. Beſtchtigung der Ulrichs und
Jakobikirche und des Roſariums abends s Uhr
Abendunterhaltung. Donnerstag, 8. Oktober Aus
flug nach dem Kyffhäuſer und nach Stolberg.
Mit den Verſammlungen wird eine Lehrmittelaus-
ſtellung veranſtaltet werden. Für die Vertreterver
ſammlung des Peſtalozzi Vereins ſteht als Haupt
gegenſtand die Beratung und Beſchlußfaſſung über ein
neues Statut des Vereins und deſſen Eintragung in
das Vereinsregiſter des Amitsgerichts Quedlinburg
auf der Tagesorknung. Die 32. Hauptverſammlung
des Peſtalozzi Vereins weiſt eine umfangreiche Tages
ordnung auf, deren Hauptpunkte betreffen Bericht
über die Beratung der Anträge in der Verlreterver
ſammlung und Genehmigung der in derſelben gefaßten
Beſchlüſſe. Zuſtimmungserklärung betr. die Ein
tragung des Vereins in das Vereinsregiſter c
T—eeeoeoreeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeee

Vermiſchtes.
(Deutſche Matroſen in Kanada.) Unter dieſer

Spitzmarke teilen amerikaniſche Zeitungen einen Vorgang mit,
der ſich vor kurzem in Montreal abſpielte. Bislang hatte
ſich noch kein deutſches Kriegsſchiff auf dem Lorenzſtrome
gezeigt; vor etwa 14 Tagen ankerte zum erſten Male der
deutſche Kreuzer zweiter Klaſſe „Gazelle“ vor Quebeck und
Montreal. Natürlich ließen es ſich die dortigen Deutſchen
nicht nehmen, ihre Landsleute freudig zu begrüßen. Namentlich
in Montreal, wo der deutſche Klub Teutonig“ die Sache
in die Hand nahm, wurden Offiziere und Mannſchaften des

Es wurde ihnen zu Ehren
ein großes Feſtmahl veranſtaltet; die Blaujacken wurden
außerdem auf alle denkbare Weiſe bewirtet und erfreut. Dafür

Am 18. Auguſt
brach in einem Schuppen der „Great Northern Railway“
ein Schadenfeuer aus, daß bald ſolchen Umfang annahm,
daß die großen Holzläager und die daneben liegende
Gasfabrik dem Feuer zum Opfer zu fallen drohten. Die
Feuerwehr war bald zur Stelle, aber ſie konnte nicht
allzu wirkſam eingreiſen, da ihre Schläuche nicht in Ordnung
waren und die Hhdranten kein Waſſer gaben. So griff das
Feuer immer geſahrdrohender um ſich. Da rückten plötzlich
im taktmäßigen Laufſchritt die deutſchen Matroſen heran.
Da auch ein franzöſiſcher Hreuzer im Hafen lag, ſo meinte
man erſt, die Franzoſen kämen zu Hilfe, und empfing
die Ankömmlinge mit lautem „Vive la Prance! Als
dieſe aber näher in den Feuerſchein kamen, wurde man gewahr,

daß es Matroſen der „Gazelle“ waren, unter
Führung von zwei Offizieren. Ohne Zaudern gaben dieſe nun
ihre Befehle, und im Nu hatten ungefähr fünfzehn Mann
einen fünf Meter hohen und zehn Meter langen Brelterhaufen
beſtiegen, von dem aus ſie dem Feuer zu Leibe gingen. Gletch
darauf kam die ganze übrige dienſtfrete Mannſchaft
der „Gazelle ungefähr 100 Mann mit mehreren Ofſi
zieren, heran, und im Augenblick faſt war der Hof der Gas
fabrik von
Material befreit.
Offiztere und lelteken die Arbeit mit kurzen, klaren Kommandos.
Alle Matroſen hatten, um in dem Rauche arbeiten zu können
ſich feuchte Tücher um den Mund gebunden. Kurz darauf
ertönte ein Pfiff der Bootsmannspfelſe, und ſämtliche Mann
ſchaften traten von der Feuerſtätte weg, um ſich einen Augen
blick zu verſchnaufen. Dann wieder ein Pfiff, und von neuem
ging die mühſame Arbeit los. Bei jedem Angriff und jedem
Abtakeln der brennenden Maſſen wurden die Deutſchen mit
lautem Hurra begrüßt. Vielen Matroſen wurden Die Jacken

ſämtlichen brennbaren und ſchon brennenden
Hoch oben auf einer Mauer ſtanden die



ſie nach England kommen, in der Hausarbeit ausgebildet, ge

verbrannt; einer mußte auch ohnmächtig vom Platze getragen
werden. Schließlich kamen noch die Mannſchaften des

franzöſiſchen Kreuzers zu Hilfe; ihr Eingreifen war
willkommen, wenn auch die meiſte und ſchwerſte Arbeit ſchon
von den Deutſchen getan war. Nach ungefähr 1/ſtündiger
Arbeit war die Gefahr vorüber, und nun erſcholl das
Kommando „Gazelle antreten Ja Sektionen vechts ſchwenkt,
Marſch!“ Da brach von Seiten des Publikums ein lauter
Jubel los: „Vive PAllemagne!, „Hurra, Hurra!“ erſcholl
es von allen Seiten. Von einer großen Menſchenmenge um

drängt, zogen die braven Matroſen unter den Tönen des
Flaggenliedes, in das die anweſenden Deutſchen kräftig mit
einſtimmten, nach ihrem Schiffe zurück.

(Das „männliche Dienſtmädchen“) iſt ſchon oft
ſcherzhaft als das einzige Mittel, der Dienſtbotennot ein Ende
zu machen, hingeſtellt worden; jetzt aber iſt das „männliche
Dienſtmädchen zur vollendeten Tatſache geworden in vielen
Londoner Haushaltungen iſt es, wie ein dortiges Blatt berichtet
bereits tätig. Vor einiger Zeit wurde in England die Ein
wanderung von Chineſen als Hausperſonal öffen diskutiert,
aber der Gedanke widerſtrebte dem geſunden Menſchenverſtand
der Menge und ſo blieb England vor der „gelben Gefahr“
bewahrt. Bei dem Leſen der Tageszeitungen aber erkannten
einige Deutſche und Schweizer, die Beſitzer von Agenturen für
Hotelperſonal ſind, daß ſich für junge Leute, die gewöhnliche
Hausarbeit gegen kleinen Lohn verrichten wollten und dabet

noch die engliſche Sprache lernen könnten, eine große Zukunft
böte. So haben ſich denn in den letzten Jahren in der Gegend

von Tottenham Courtroad zwei Agenturen gebildet, die
Leute des Mittelſtandes mit „Haushaltburſchen“ verſorgen.
Jetzt ſind ſchon 2000 Ausländer, meiſtens Schweizer,
FItaltener, Deutſche und Franzoſen in derartigen beſcheidenen
und nützlichen Stellen tätig. Die jungen Lete werden, ehe

wöhnlich in Hotels, ſodaß ſie bewandert ſind im Ausfegen,
Staubwiſchen, Bettenmachen und anderer Hausarbeit, bie
bisher von Mädchen verrichtet wurde. Ueberdies iſt ihre
männliche Kraft im Haushalt ſehr nützlich, denn ſie können
Möbel wegrücken, Kohlen und ſchwere Kiſten tragen, Fenſter
putzen und andere ſchwere Arbeit verrichten, die gute Haus
frauen Mädchen nicht gern zumuten. Dafür erhalten ſie
Wohnung, Beköſtigung und einen Lohn von 5 bis 7,50 Mk.
wöchentlich. Die Arbeitgeber, die ſie beſchäftigen, erklären,
daß die „männlichen Dienſtmädchen“ eine wahre Wohltat
ſind. Erſtlich ſind ſie alle Frühaufſteher und ſetzen eine
Ehre darein, daß der ſchmutzige Teil der Hausarbeit
gemacht iſt, wenn die Familie aufſteht. Dann ſcheinen
ſie den Schmutz der Küche nicht aufs Geſicht oder das
Hemd zu bringen und wenn es klingelt, während der Haus

haltburſche gerade abwäſcht, ſo braucht er ſich nur die Hände
zu trocknen und die Jacke anzuziehen, um ſauber gekleidet die
Tür zu öffnen. Auch das Problem des Soldatenltebſten und
das darauf folgende Verſchwinden von kaltem Fleiſch und Bier
hört auf, wenn der angenehme Schweizer oder der höfliche
Franzoſe im Haushalt verwendet wird. Wenn er mit ſeiner
Arbeit fertig iſt, wird er nicht umherſtehen und klatſchen,
ſondern den Abend über engliſche Sprachſtudien treiben, und

er lernt in wenigen Monaten die Sprache. Einige Familten
nutzen ſogar die Sprachfähigkelt ihrer Diener aus und laſſen

richten. Wenn die Haushaltburſchen ſich in ihrer Stellung
wohlfühlen, ſo bleiben ſie gewöhnlich ein Jahr, ſodaß ſie dann
flteßend engliſch ſprechen können. In ihrer Heimat bekommen
ſte nunmehr gut bezahlte Stellungen in Hotels und viele

Verhältniſſe ſich ſo weiter entwickeln, ſo würden die Dienſt
mädchen in einigen Jahren unter dieſer neue Phaſ der Dienſtboten
frage zu leiden haben. Junggeſellen und Geſchäftsleute ziehen
die Haushaltburſchen vor, da ſie nicht nur vorzügliche Dienſt
boten ſind, ſondern auch als Kammerdiener gebraucht werden

können. Daß der Haushaltburſche auch in kleineren Haus
haltungen Eingang finden wird, wo das Mädchen hauptſäch
lich zur Beaufſichtigung der Kinder gehalten wird, iſt vor
läufig noch unwahrſcheinlich; aber in Jndien und China
z. B. ſind die Eingeborenen gute Kinderwärter, Köchin und
„Mädchen für alles“. Eine derartige Entwickelung iſt alſo
auch hiernnicht ausgeſchloſſen.

Knusperchen) heißen jetzt, wie wir kürzlich mit
teilten, die Cakes der Bielefelder Fabrik mit ihrem amtlichen
preisgekrönten deutſchen Namen. Vielleicht findet mancher
auch dieſen aus Tauſenden auserkorenen Namen minder ge
ſchmackvoll als die Ware ſelbſt, aber dieſe Kritiker ſind
ſchließlich wohl bereit, ihm zuzuſtimmen, wenn ſie hören, was
alles für ungeheuerliche Bezeichnungen die Cakes hätten be
kommen können, wenn die Preisrichter bei anderer Laune ge
weſen wären. Einer aus dem Preisgerichtshof, O v. Leixner,
verrät uns darüber einiges in einem Aufſatz der „Tägl.
Rundſchau“ und verhehlt auch nicht, welche Höllenqualen ihm
die Prüfung und Auswahl der 6500 verſchiedenen Namens
vorſchläge bereitet hat. Man kann ſich ungefähr eine Vor
ſtellung davon machen, wenn man nur folgende Blumenleſe über
fliegt. Ungetüme nennt ſie Leixner, es iſt kein hartes Wort,
aber es trifft doch den Nagel auf den Kopf. Man ſtelle ſich
vor, daß man beim Konditor verlangen ſoll. Ein halbes Kilo
Appetkttäfelchen, Allerweltslieblingskuchen, Auguſtaviktorig
küchleir, Alsionszwieback, Alleerweltsbreltlinge, Aufbewahr
ungsgebäck, Amorlymphe, Allttſchgeſundheitsdauerbackwerk,
Allzeitwohlbekommsgebäck, Ankeglums, Backtarinchen, Bar
baroſſabrötchen, Bekömmlichkeitsplätzchen, BillusBullus,
Butteretermehlgebäck, Brillengläſer, Bruchtafelbrötchen, Be
kömmling, Doppelglutnährformdauerkanſtkuchenback, Dauer
ſtaubkuchenplättchen, Dreifachhochplätzchen, Eiemulſionsbrot,
Engliſchweib, Engliſche Begriffskuchen, Feinſüßröſtmehlgebäck,
Fleiſchbruchmehlplätzchen, Fruchterfüllung, Formenſpielbiſſen,
Fürjedverdauli, Kinderaltkrankundgeſundheitsabfall, Liebfrauen
milchkuchen, Leichtverdaulichkeitkuchen, Landfrauentroſtgebäck,
Mondſcheinpaſtet, Nogahskaſtenplätzchen, Protzſtückchen, Schaum
teiggekräuſel, Trunkzubeißchen, Tauſendmarkſtücke, Univerſal
dauergebäck, Vielgeſtaltskleingebäck, Zartelfenfeingebäck, Zwiſcher
aktsmuſik, Stratmannmeyergut, Stratmayerle uſw. Da iſt
es denn doch gewiß beſſer, daß man einfach ein halbes Kilo
Knusperchen fordert.

(Einen Verſuch über die Sichtbarkeit der
verſchiedenen Farben der Uniformen) hat die
deutſche Beſatzungstruppe ſeiner Zeit in Langfang angeſtellt
Das Wochenblatt der deutſchen Beſatzung berichtet darüber
Es war bei Felddienſtübungen ſchon öfter aufgefallen, daß
die grauen Winteruniformen unſerer Leute ſich von den blauen
Anzügen der Chineſen, die ſich immer als Zuſchauer einfinden,

von ihnen ihre Kinder im Deutſchen oder Franzöſiſchen unter
r

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantworteng

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange nnſeres lieben Baters

Carl Gerste lerſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.
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Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 11. September d. J. wird die hieſige
Stadt mit etwa 250 Mann einſchl. Offizieren
ſowie 240 Pferden bequartiert. Dieſelben be
ziehen ſog. euge Quartkere. Genaue Angaben
über die Truppenteile und Anzahl der Offiziere
werden durch die am 10. September eintreffen
den Quartiermacher gemacht werden.

Welche Straßentelle hierbek belegt werden
iſt nicht abzuſehen und erfolgt die Einquartterung
und Anſage durch die Quartiermacher.

Die Haus und Stallbeſitzer veranlaſſen wir,

auf weitere Entfernungen garnicht unterſcheiden. Um nun

Zaby-Ausstattungen
von der einfachſten Ausführung an,

Hemdenſtoffe und Wäſcheſtichereien
empfiehlt

G. Brandt, Gotthardtsſtr. 1213.

werden ſchließlich Leiker und Beſitzer von Hotels. Wenn die

feſtzuſtellen, welche Farbe von den in Tragung befindlichen
Sachen ſich am wenkgſten vom Gelände abhebt, wurde ein kriegs
ſtarker Zug informiert; die erſte Gruppe trug unſeren grauen
Winteranzug, die zweite die alten blauen Litewken und ſchwarze
Tuchhoſen, die dritte Khakt, die vierte Mantel und die fünfte
endlich Drillichzeug. Der Zug wurde geſchloſſen hinter entlaubten
Sträuchern aufgeſtellt. Auf Entfernungen über 1300 Meter war
das Ergebnis folgendes. Grau und Mäntel erſchienen als
gleichmäßig dunkle Flecke, während die Abtellungen in Khakt
und Drillkch ſich nur wenig vom Erdboden und Hintergrund
abhoben. Das Zielen auf die beiden letzteren im Liegen und
Kuieen war ſehr erſchwert, da das Ziel zu undeutlich in der
Kimme ſichtbar war. Als die fünf Gruppen ſpäter als
Schützen vorgingen, war Blau und Grau von einander
garnicht zu unterſcheiden; die vorgehenden Schützen ſahen
gleichmäßtg dunkel aus. Erſt auf 500 Meter erſchien das
Grau etwas heller als das Dunkelblau. Die grauen
Mäntel boten ſehr gute Ziele, da die Schützen als lange
dunkle Streifen ſichtbar waren. Khakt und Drillich boten
ziemlich gleichartig auf allen Entfernungen ein ſchweres Ziel.
Erleichtert wird das Zielen auf Schützen, die ohne beſondere
Deckung am Boden liegen, wenn ſie das Gepäck tragen die
Torniſter und beſonders die ſchwarzen Kochgeſchirre heben ſich
als dunkle Punkte im Gelände ab und bieten ein ſehr gutes Ziel.

(Alte Schwimmart der Engländer.) Anläßlich
der Zur Zeit wieder vorgenommenen Verſuche, den Kanal
zwiſchen Dower und Calats zu überſchwimmen, dürfte es nicht
unintereſſant ſein, zu erfahren, wie ſoſche Verſuche vor hundert
Jahren ausgeführt wurden. Die engliſchen Schwimmer ſtellten
ſich nämlich zu ſolchen Dauerſchwimmübungen eine Art Hilfs
mittel her, beſtehend aus zwei ineinander ſteckenden, blechernen
Büchſen, die die Form unſerer Botaniſierbüchſen hatten und
etwa zwanzig Zoll lang waren, während die größere fünf
Zoll, die kleinere einen Viertelzoll weniger im Durchmeſſer
hatte. Beide Büchſen waren mit Oelfarbe beſtrichen und je
mit zwei ſchmalen Riemen und Schnallen verſehen. Der
Schwimmer ſchnallt ſich die kleinere Büchſe vor die Bruſt, die
größere in der Gegend der Schultern auf den Rücken, und
konnte ſo nie tiefer als bis an die Bruſt unterſinken auch
im Fall plötzlicher Schwäche und gleich bequem das Bruſt
Rücken und Seitenſchwimmen ausführen

(Has Märchen von einem Ritualmord,) das
vor ſechs Jahren im Kreiſe Arnswalde zu bedenklichen Un
ruhen und Ausſchreitungen führte, iſt jetzt endlich zerſtört
worden. Vor ſechs Jahren verſchwand ſpurlos aus dem Dorfe
Mienken im Kreiſe Arnswalde das dreifährige Söhnchen des
Beſitzers Jenske. Von gewiſſer Seite war nun dieſer geheim
nisvolle Fall benutzt worden, um in der Landbevölkerung
wieder einmal das Märchen von einem Ritualmord zu verbrei
ten. Es kam gegen die im Arnuswalder Kreiſe wohnenden
Juden zu Ausſchreitungen, die erſt durch die Maßnahmen der
Behörden unterdrückt werden konnten. Jetzt nach ſechs Jahren
geſtaud nach der „Neum. Ztg.“ der Förſter Janke auf
ſeinem Sterbebette, daß er das im Walde ſpielende Kind für
ein Wild gehalten und erſchoſſen habe. Aus Angſt vor
Strafe habe er die Leiche im Walde vergraben, er gab auch
die Stelle an, wo die kleine Leiche ruhe. Die Behörde, der
das Geſtändnis des Janke übergeben wurde, leitete ſofort die
nötigen Nachforſchungen ein.
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Merſeburg, den 7. September 1903.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats.
Reſtbeſtände an Hen, Stroh und Holz er.

werden am

11. September d. J
vormittags 9 Uher,

beim Manöverproviantamt Hloſterhof
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft.

Manöver Proviantamt Merſeburg

Verſehungshalber Wohnung von Stube,
Kammer, Küche und Zubehör zu vermieten und

Okt. zu beziehen Aunenſtraßze 5, pt.
Eine Wohnung an ruhige Leute ſofort oder

T. Oktober zu vermieten e
kl. Rittertraße I.

Eine Stube, Kammer, Küche und Zubehör
iſt zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Krautſtraßze
Entenplan e iſt die halbe erſte Etage

zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

Morite Schirmner.
Ein freundliches Parterrelogis verſetzungs
halber zum l. Oktober oder ſpäter zu vermieten
Preis 370 Mk.). Näheres

Poſtſtrafze 4, Seltengebäude.
Seſſnerſtraſze 5, parterre ſt Wohnung

Näheres
Weuſchauerſtraſßte a.

Hberburg er. 6
i die exſte tage oder Laden mik
Wohnung zu vermieken.

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermteten

u begehen.

3 Kammern, Küche und Zubehör zum 1. oder
15. November zu mieten geſucht. Offerten
mit Preisangabe unter I e an die Exped.
d. Bl. erbeten.
Wohnung I. Jan. zu vermieten. T Et.
2 Stuben, Kammer, Küche, Korridor, reichl.-
Zubehör, geſunde Lage, Preis 66 Taler. Gefl.
Off. unter K. I befördert die Exped. d. Bl.

Eine möblierte Stube
ſofort zu vermieten Braubausſteaße 4.

LZäuferſchleine
ſind zu verkaufen

Amtshänſer 7.
Seinewird bei eingemachten Früchten verhindert

durch

Ein wenig gebrauchter dunkler

Kindvermantel
Wagnerſtraſze 9, part:billig zu verkaufen

Dr. GrSalfeyl s 10
genügt für 10 Pfd. Früchte.

Rezepte gratis von den Firmen, welche führen

Ein gebr. Fahrrad,
paſſend für außerhalb Arbeitende, villig zu
verkaufen

Dr. Oetker's Backpulver.

Möhliertes Zimmer
zu vermieken Markt 19, Laden.

An änvige Schlafſtellen
offen Wannerſtraßze

Freundlich wöhliertes Zimmer

ſofort zu vermieken Antnenſte. 9, pt. rechts.

Moblertes mmer
ev. mit voller Penſion von jungem Beamten
zum 15 Sept. geſucht. Klaster im Zimmer
erwünſcht. Offertenmit Preisangabe unter
O 6 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Hausverkanſ!
Das den Gärtner ſchen Erben gehörige,

gr. Ritterſtraßze e5 belegene, Wohnhaus mit
Hintergebäude und ſchönem Garten ſoll verkauft
werden. Nähere Auskunft erteilt der Verwalter

M. Kunth.
Ein guterhaſtener Kinderwagen

zit verkauſen DOelgrube
e Ein Schlochteſchwein und

ein Läuferſchwein zu verkaufen

n. I. Okt. zubeztehen Hüterſtrafte Nenmarkt 36.

hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Jnh. Gustav Bennerv-

Johanniseſtraße 16, J. Apparate.
Preisliſte hierüber umſonſt. S

Alle Warfsartikel.

Mag Wergien,
Halle a. S.

S

wentäglich friſch abzugeben
Hürgerliches Brauhans Merſeburg.

d leenpfieht a t.Burgſtraßze 14.

Es ist unmöglich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

HriginalTeerſchwefel- Seife

Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Bern N. V. Frkf.

Preis Pr. Stck. 50 Pf. bei
Apotheker e. anbner-

a. M. zu machen.

Zur Abhaltung
von Derſteigernngen

wie zur Anfertigung von eten u. Aahleßvereihuiſen
empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

MeereAuktiongtor,Hirtenſraßte 4.



J. Günther,
Aarkt 17,

empfiehlt großes Lager
rein und

halhwollener Schlafdecken,

Strohſäcke,
Barehentbetitüeher

ſchon von 75 Pf.Fahnen un
Dekorations- Stoffe

ſehr billig

pr. Pfd. M. 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste fabrikat der Neuzeit

S R. DAin SöpF, HAlIE S.
Proben mit Aneabe nächster Niederlage senden kysfentes

e

nen vKrawatten,
Herren-Hüte,
Regenschirme

empfiehlt billigſt

FranzlLorenz,
kl. Ritterſtraße 2.

e
8 29. 30. Soptdr.9 Zrin I a. S. Gcthr. in Esrlir

im Ziehangssaale d. Königl. Preuss
Staats-Lotterie. 500 000 Loose.

e Wohlfahrts-
ſo zu 2wecken der Deut-otterie schen Schutzgebiete,

Porto u. ListeLoose a 3.30 30 Pfg. extra

Geld16, 870 e e Mark e57

e
9
e

210000 20000
75000-20000
10.1000- 10000
100500 59 000
150100- 15 0090600 50-39000

16000 15- 240900
Lose versendet: Gensral-Debitun Mühler a 60.

in Bern Breitesta. a. in
I Hamburg, Nürnberg, Münohen. s
e Telegr. Adr. Glücksmüller- s

Linoleum
braucht

Bitte verlangen Sie zunächſt Offerte vom
LinoleumVerſand Geſchäft von

Paul Thum, Chennit.
Muſter bereitwillig franko gen franko Rückſ.

Preisl. Anl. z. Legen u. Behandeln, gr. u. frk.

E

2 ſind zum Verkauf eingeſroſfen bei

Hilfe geg. Blutſtock. Tiere
G Prina Leberwurſf a Pfd. W

Stephan's Frühstücksstube
Drober Fritz)

zur „Königstreue“.
Täglich friſchen Anflich von Vürstenberg-räu.

De Tuafelgetränk Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Howie des anerkannt vorzüglichen Carl Zergers

S

d weltherühmte

Nähmaschinen
für Familien- Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Baar, Markt Nr. 3m m An SaliutSarheinſge Verſchering Gcſelſchaft in Ramnhein

Gegründet 1886.
Grundkapital 6 Mill. Ak. Smiktierk 4 Mill. Ak.

Für diefe Geſellſchaft, welche ſich durch n Prämienſätze, klare liberale Bedingungen
S und prompte Schadenregulierung auszeichnet, vermitteln

J unfall, Haftpflichte, Glas und Einbruchsdiehſtahl
Verſichernngen aller Art

und ſiud zur Abgabe von Proſpekten, Erteilung von Auskünften c. gern bereit

Moritz Bormann, Haustagent für Merſeburg,
kleine Ritterſtraßze 13,

Carl Herfurth, in Merſeburg, Breiteſtraßze 1,
General Agent für den Kreis Merſeburg.

Sohon 7. October Ziehung
I. Schneidemühler Plerde-Botterie,

à Loos 1 M.
11 Loose 10 M.

Porto u. Liste 20 Pf.
auch ges B. iefinarke.

Seleg. 4spännige Equipage-
ausser dem 3 complett beespamntfe Dguipagen, ä Prerde,

so i 2500 a s lbermae Taeelöffel,

Hauptgewixm

S 23 Gewinne, Gesammunt werth 52, 000 Mark.
Loose à I M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Sari Heintze, vnter den tn
Unter den Linden s

werünaet

Dänische u. ost-
preuss. Pferde
Wilhelm hnert,

Merſeburg.

Frima bayerische
Zugochsen

21 empſtehlt zu ſoliden Breiſen

L. Nürmberger.

Ortskrankenkaſſe
der Varbiere, Böttcher, Buchbinder

u. verein. Gewerke zu Merſeburg.

Montag den 14. September
im Reſtaurant „zur guten Quelle“

Sertreterwahlen.

Abends 8 Uhr:
Wahl der Vertreter der Arbeitgeber

Abends 9 Uhr
Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer-

Stimmzettel liegen im Lokale aus oder ſind
vom Sonnabend den 12. September ab beim
Vorſitzenden zu haben.

Zur Beantwortung etwaiger Anfragen iſt
der Unterzeichnete gern bereit.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht

Der Vorſtand.
Albert Prüfer, Vorſitzender.

Die Vorſtände
der hieſigen Vereine werden gebeten, ſich zur
Beſprechung bezw. Beſchlußfaſſung über eine
wichtige Angelegenheit

Mittwoch abend S Uhr
im „Tivoli“ hierſelbſt zahlreich einzufinden.

i. Rops, Skadirat.
Der allgemein beliebte

dichtersche Kaffee
iſt ſtets fiiſch vorhanden bei

Friedrich Iächtenfeld,
Jnh Gustav Benner
Verreist.
Dr. Witte.

Tanzmnſt,
auch für Sonntagsausflüge, nimmt an

J. Indorf, Klavierſpieler,
gr. Ritterſtraße I

Cafe Südstern,
Halle a. S., Landwehrſtr. 14, Ecke h

5 Minuten vom Bahnhof. Anſchl. Stadtbahn.

Solſde Damenbediennng.

Morgen DonnerstagSe huſhlacen Vurſt.

C. a.DonnerstagS husſhlahene Vurſt.

Dienſtmädchen
ſofort oder I. Oktober geſucht

Oberbreiteſtraſze 22.
Ein jüngeres Nenſſmäde dchen

oder Aufwartung für den ganzen Tag per
ſofort geſucht Gotthardtsſtraße 31.

Ein ſauberes Mädchen als

Auf wartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Lindenſtraße 4, I

Offene Stellen
für Küchen und Stubenmädchen in feinere
Häuſer, e Hausmädchen und Viehmägde
ge ſucht d urch

Frau Doris Wengler, Stellenverm.,
Preußerſtraße 14.

Am Freitag eine
Kinderwagendecke gefunden.
Abzuholen Hälterſtraße 19.

Hamburg, Fichteſtr. 383.

nwaſt

pring Kotwurſt a Pfd. 60
empfiehlt L. Bamer, kl. Ritterſtr. 6 a.

Fr. Th. Stephan,
Altenburger Schulplatz 6,

empfiehlt die beltebte
andersheimer Hüßrahmbukter,

friſche andier

Wer r Heirat
wünseht, wenclo sich vertr. an Reform,
B. Gombert, Berlin S, 14. Sof. erh. Sle
600 relche Part. und zur Ausw.

2 wiürtschaftl. j. Damem, 20 u.22 Jahre, Verm. 24000 bezw. 15 000 Mk.,
spät. Erbsch., wünseh. sich mit liehbev. Mann

auch ohne Vorm. 2u verhelraten. Näh.I Je extra billige Preiſe.
(Tagespreis). u. Bitch sof. d. „Reform“, Berlin S. 14.

Donnerstag den 3 d. M. iſt in der Nähe
der Gotthardtsſtraße ein Opernglas ab
handen gekommen. Wiederbringer erhält Be
lohnung Gotthardtsſtraßze 27.
Eine b. Madchenjacke am T Sept.
abend am Bahnhof gefunden. Gegen Er
ſtattung der Jnſertionsgebühren abzuholen

Am 4 d. M. I2174
Markt 26.

Verloren. ühr iſt auf Bahnhof
Frankleben oder im Garten des Reſtaurants
gegenüber ein Portemonnaie mit 110 Mark
Jnhalt verloren. Der ehrliche Finder wird
erſucht, ſeine Adr. in der Exped. d. Bl, niederzul.

Hierzu eine Beilage.

Priedermre Vogel. Roßzmarkt 9.
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Die Kaiſermanbver.
I

Halle, 6. Sept., Abend.
„An der Saale kühlem Strande
Stehen Burgen ſtolz und kühn“

ſo klingt es in deutſcher Landen ſchon ſeit manchem Jahrzehnt.
Die deutſchen Muſenſöhne brachten das Lied und mit ihm
ein gut Stück Romantik hinein in alle Gauen, in manches
Haus. Inzwiſchen iſt Halle eine große moderne Stadt
geworden und das, was es in dieſen Tagen zum Sammel
punkt der höchſten Herren, der geiſtesmächtigſten Helden des
Schwertes und der Feder macht, hat mit mittelalterlicher
Romantik, mit der Kriegskunſt der einſtigen Bewohner der
Burgen wenig zu tun gilt es doch das Kaiſermanöver“
von hier zu beſuchen, zu leiten und zu beſchreiben. Bei
einer ſolchen großen Truppenübung ſpielt die modernſte Technik
der Luftſchiffahrt, der Kraftwagen, der Funkentelegraphie eine
ſolche mächtige Rolle, daß man wohl wenig Romanttik an
der Saale kühlem Strande ſpüren wird. Aber vielleicht

werden wir, wenn in den nächſten Tagen die mächtigen Ge
ſchwader des kaiſerlichen Heerführers den Erdboden erdröhnen
laſſen, etwas fühlen von jenem Geiſtesfluge vergangener
Zeiten, der heute wieder mächtiger geworden als vor zwanzig
Jahren zur Zeit des nur kühl erwägenden Naturalismus.
Dunkel freilich lkegt noch die Zukunft der nächſten Tage vor
uns und nur eins läßt ſich heut an der Hand der bereits
ausgegebenen allgemeinen Kriegslage ahnen, daß die Ueber
gänge über die Saale, jenes liebliche Tal, das der von Berlin
nach Weſten Eilende ſo oft durchfährt, die ſteilen Hänge
zwiſchen Merſeburg und Naumburg, wenigſtens in den erſten
Tagen, der Schauplatz der unblutigen Kämpfe ſein werden.

Die allgemeine Kriegslage iſt folgende Eine rote Armee
(I., IV. Korps, Kavalleriediviſion A), welche von Etiſenach,
Weimar und Naumburg vormarſchiert war, iſt am 6. Sept.
öſtlich Leipzig von einer über Dresden herangekommenen blauen
Armee (XIX., XII. Korps, Kavallertediviſion B) geſchlagen
de Rückzuge in Richtung Halle Merſeburg gezwungen

worden.
Da morgen früh 6 Uhr 45 Min. der Fürſtenzug, dem

auch die Wagen der Preſſevertreter angehängt ſind, nach
Corbetha fährt, iſt anzunehmen, daß der rote Eindringling ſich
hinter der Saale zu energiſchem Widerſtand gegen die bei
Leipzig ſiegreich geweſenen Blauen feſtſetzt. Der Sieg iſt
natürlich nur Annahme, da heut am Sonntag nicht ge
ſochten wurde.

Halle, 7. Sept. Abend.
Nach einer Hochſommernacht, die nur wenige Stunden

bot, während deren die Straßen der freundlichen Hallorenſtadt
nicht erfüllt geweſen wären von der manchmal recht lauten
Fröhlichkeit einer Bevölkerung, die vor wenigen Stunden ihrem
Katſer einen impoſanten Empfang bereiten durfte, brach der
Morgen des 7. als echter Herbſtmorgen mit dichtem Nebel
an. Aber ſchon als die Hofwagen mit ihren prinzlichen Jn
ſaſſen, die Nummerwagen mit Generälen und Generalſtabs
offizieren und der Berichterſtatter auf ſeinem treuen Stahlroß
dem Bahnhof zueilen, um rechtzeitig den ſogenannten Fürſten
zug zu erreichen, der 6 Uhr 45 Min. nach Corbetha abgeht,
iſt die Sonne da, die heiß den erſten Tag des Kalſer
manövers beſchien.
Auf dem prächtig geſchmückten Perron ſinden ſich all
mählich die intereſſanten Gäſte der Saaleſtadt ein. Prinz
Albrecht in der Untform ſeiner Schwedter Dragoner überragt

alles um Haupteslänge. Jugendlich iſt die Erſcheinung des
Großherzogs von Sachſen und des Herzogs von Koburg
Gotha, der dort in verbindlichſter Weiſe den Feldmarſchall
Walderſee begrüßt. Dieſer trägt wie immer die Uniform der
13. Ulanen.

Auffallend wenig fremdländiſche Uniformen ſieht man in
dieſem Jahre im Gegenſatz zum Jahre 1902, in dem die Eng
länder Lord Roberts, Mac Kinley und Miniſter Brodrick, die
Amerikaner General Corbin und General Wood aller Augen
auf ſich lenkten. Nur der Herzog von Aoſta fällt durch ſeine
militäriſche Erſcheinung auf und die weiße Mütze der Eng
länder trägt nur der Major Herzog von Teck.

Auch die Berichterſtatter, die inzwiſchen in dem für ſie
güttgſt beſtimmten großen Salonwagen Platz genommen haben,
ſind nicht allzu zahlreich, fehlen doch auch hier beinahe gänz
lich jene ausländiſchen Typen aus England und Amerika

Die belden Herren dort mit hellem Anzug und Panamahüten,
ſind engliſche aktive Offiziere, die das Manöver in Zivil auf
ihre Koſten mitmachen.

Benutzen wir die kurze Zeit bis Corbetha, um uns auf den
inzwiſchen ausgegebenen Karten, in die die Truppen bereits
eingedruckt ſind, zu orkentieren.

Rot hat ſein IV. Armeekorps konzentriert aufgeſtellt
die 8. Diviſion bek Tagewerben, die 7. nördlich von Poſendorf,
die Sagleübergänge bei Weißenfels, Burgwerben, Krichau,
Schkortleben ſind nur ſchwach beſetzt, ebenſo Merſeburg nörd
lich von dieſer Stadt iſt das XI. Korps angedeutet und die
KavallerieDivpiſion ſichert die rechte Flanke von Pettſtädt über
Naumburg aufklärend.

General von Wittich, der Führer von Rot, will alſo
ſeinen am vorigen Tage ſiegreich geweſenen Gegner nicht ander Saale erwarten, ſondern hat eine Bereitſchaftſtellung ge

wählt, um ſich in der Linie MerſeburgWeißenfels, die durch
die ſchnurgerade Chauſſee bezeichnet wird, da zu ſchlagen, wo es
ihm am günſtigſten erſcheint oder wo er angegriffen wird.
Die nachdrängenden blauen (ſächſiſchen) Korps gleichen auf
der Karte einer vielköpfigen Hydra. Auf allen Straßen, die
von Leipzig nach den en von Cröllwitz bis
Weißenfels führen, ſind die langen Linien der heranmarſchieren
den Diviſionen eingezeichnet, an den Téten (wie es früher ſo
hübſch hieß) iſt durch kräftige Pfeilſtriche die Marſchrichtung
bezeichnet. Nördlich marſchiert das XIX. Korps (General von
Treitſchke), ſüdlicher, über Lützen und Groß Görſchen, das II.
Kronprinz von Sachſen), und auf Weißenfels in drei Kolonnen

die KavallerkeDiviſion B.
Als der Zug in Corbetha hält, iſt nur ein Ballon der

Funkentelegraphie an dem wolkenloſen Himmel zu ſehen, aber
noch ehe wir „Bäumchen“ an der Straße Merſeburg Weißen
fels erreichen, geht der Kaiſerballon, der ſtets den Standpunkt
Sr. Majeſtät bezeichnet und durch die Kafſerflagge kenntlich
iſt, hoch, und zwar am Poſendorfer Berge. Von hier bietet
ſich zwar ein weiter Rundblick, aber nur ſchwer iſt bei der

S dunſterfüllten, ſonnendurchglänzten Luft etwas von den in das
Sraaletal herabſteigenden ſächſiſchen Kolonnen zu ſehen, und

angeſtrengt ſpähen dort die Generalſtabsoffiziere durch die
mächtigen Scherenfernrohre. Hinter ihnen hält der Kaiſer
auf mächtigem Rotſchimmel in der Uniform der Breslauer

Leib Küraſſiere (Großer Kurfürſt).
Von den Truppen des IV. Korps iſt wenig zu ſehen, ſie

ſtehen geſchloſſen weſtlich des Höhenrückens, haben ſte es doch
verſchmäht, die günſtige Stellung durch Schützengräben und

Beilage zum eerſeburger

Geſchützeinſchnitte zu verſtärken.
burg (IV. Korps) meinen, die beſte Parade ſei der Angriff

Durch den Nebel erkennt man allmählich das mächtige
Schloß von Weißenfels und dahinter mächtige Staubwolken.
Jn der Hoffnung, dort etwas von den Kavallerkediviſtonen
zu ſehen, folgen wir der herrlich ebnen Weißer felſer Chauſſee
und ſtoßen ſchon in der Höhe von Tagewerben auf Patrouillen
der „Gardereiter“. Die Sachſen ſind alſo ſchon teilweiſe über
die Saale herüber, andere Kolonnen marſchieren jenſeits
Weißenfels von der „Schönen Ausſicht“ in das Tal herunter.
Die Kavallerie ſcheint aber noch keine Luſt zur Attacke zu
haben, harren ihrer doch für die nächſten Tage noch heiße Ritte.

Inzwiſchen iſt überall an der Saale das Feuer lebhafter
geworden und als wir nach der Poſendorfer Höhe zurück
kehren, entwickeln ſich aus Krichau und Schkortleben auch
ſchon die dichten ſächſiſchen Schützenltnien, und einen Augenblick
ſieht man das Abprotzen der Artillerie, die aber vortrefflich
aufgeſtellt, ſofort wieder im Gelände verſchwindet und nur
durch den Donner der Geſchütze bemerkbar wird.

Da geſchieht etwas Ueberraſchendes. Die 7. Diviſion er
wartet nicht den Angriff des über die Saale gedrungenen
Gegners in ihrer trefflichen Stellung, ſondern wirft ſich ihm
entgegen. Die Schützenſchwärme von Rot gehen über die
Chauſſee nach Oſten vor, die Artillerie fährt dort auf, wo der
Katſer ſtand. Dieſer ſprengt ſelbſt auch über die breiten
Chauſſeegräben hinweg dahin, wo der Kampf der hart anein
ander geratenen Gegner am lebhafteſten iſt.

Als die Schützen der beiden Parteien auf ungefähr 500
Meter aneinander heran ſind, erſcheinen die weißen Kappen
der Schiedsrichter und zurück müſſen die roten Reihen,
die im Ernſtfalle wohl bedenklich gelichtet worden wären bei
ihrem wohl 1000 Meter langen Angriff den Berg herunter.

Vor der Artillerie des II. Korps liegen die ſächſiſchen
Leibgrenadtere, aber ſchon gehen ſie ſprungweiſe vor und zwar
ſo friſch, als ob ſie eben aus der Kaſerne kämen, und dabei
ſind die Sachſen bald nach 12 Uhr nachts bei Leipzig auf
gebrochen. Mit ſolchen Truppen ließe ſich wieder eine Um
gehung wie die be St. Privat ausführen.

Da ſteigt um 10 Uhr 15 Min. das Signal „Das Ganze
halt“ vom Kaiſerballon auf. Auf dem Rückweg nach Cor
betha ſtellen wir noch feſt, daß die Sagleübergänge in dieſem
Dorfe ſich auch in den Händen der Sachſen beſinden, während
Bahnhof Corbetha noch von Rot beſetzt iſt. Bald
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aber gehen auch dieſe Truppen zurück, und auf der Rückfahrt
nach Halle können wir vom Zuge aus feſtſtellen, daß bis
nach Merſeburg hin den Sachſen ihr zeitiger Aufbruch durch
den gelungenen Sgaleübergang gelohnt wurde.

Vielleicht gelingt es Rot am 8. bei Roßbach, das Blatt
mit Seydlitzſcher Reiterkunſt zu wenden.

Provinz und Umgegend
t Halle, 8. Sept. In der geſtrigen Stadt

verordnetenſitzung, der erſten nach den Ferien,
überbrachte Oberbügermeiſter Staude zunächſt den
Dank des Kaiſers für den warmen patriotiſchen
Empfang, den die Bürgerſchaft ihm bereitet hat. Der
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinz Eitel Fritz hätten ſich
auf dem Bahnhof als die erſten in das goldene Buch
der Stadt eingetragen. Der Vorſteher Geheimrat
Dittenberger faßte ſodann die Empfindungen über
den guten Verlauf des Kaiſertages zuſammen in ein
Hoch auf den Kaiſer, wobei auch die ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten ſich von ihren Plätzen
erhoben.

Halle, 7. Sept. Ein WagenUn fall er
eignete ſich geſtern in der Kl. Ulrichſtraße. Dort
bräch ein altersſchwacher BauernKutſchwagen, deſſen
Beſttzer zum Kaiſerbeſuch nach Halle gekommen war,
zuſammen, und ein junges Mäbchen, das darin ſaß,
wurde, da das Pferd nicht ſchnell genug zum Stehen
gebracht werden konnte, eine Strecke über das
Pflaſter geſchleift. Es war ein aufregender Anblick,
wie der Aermſten auf dem Pflaſter die Haut in
großen Fetzen von Geſicht und Händen herunterge
riſſen wurde. Blutüberſtrömt brachte man die Vex
unglückte in kliniſche Behandlung. 4

Erfurt, 6. Sept.
voriger Woche in der Umgebung Erfurts an ver
ſchiedenen Stellen vor. So wurde am Donnerstag
der 70 Jahre alte Landwirt Theodor Seebal d aus
Waltersleben, welcher es ſich nicht nehmen ließ, trotz
der Sonnenglut Erntearbeiten vorzunehmen, vom
Hitzſchlag betroffen. Der Greis liegt ſtarr und ſteif,
meiſt bewußtlos darnieder. Ebenſo erging es der
50 jährigen Gänſehirtin König in Etſchleben.
Mitten in der ihr zum Hüten anvertrauten Gaänſe
herde brach die Frau zuſammen. Es iſt fraglich, ob
die beiden Leute gerettet werden können.

Aken, 7. Sept. Durch eigene Unvorſichtig
keit hat ſich der 10 jährige Sohn des Landwirts
Knopf in Lödderiz ums Leben gebracht. Er war
beim Einfahren beſchäftigt, als er während des Fahrens

aus der Schoßkelle herausſprang und im Geſtränge
hängen blieb. Dadurch geriet er vor die Räder des
Wagens. Das eine Rad ging ihm über den Leiß
und das andere zerſchmetterte ihm den Unterkiefer.
Der Bedauernswerte hat noch drei Stunden Felebt.
Dann trat der Tov ein.

M Koburg, 5. Sept Nahrungsſorgen und
Verzweiflung trieben geſtern abend die getrennt von
ihrem Ehemann lebende Tagelöhnerefrau Sühl
fleiſch zu dem unſeligen Schritt, mit ihren
beiden Kinvern, einem zwölfiährigen Mädchen und
einem ein halbes Jahr alten Knaben, den Tod im
Waſſer zu ſuchen. Da ihr das ältere Kind nur un
gern folgen wollte, hatte die Mutter dasſelbe an ſich
feſtgebunden und ſprang, das jüngſte auf dem Arm,

Sollte General v. Hinden
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Hitz ſchläge kamen Ende

Umgebung bilveten Spalier.

9.
e e ain den Fluß. Alsdann fing jedoch das Mädchen
an, Hilferufe auszuſtoßen, die einen in der Nähe be
vienſteten Bahnwärter herbeiriefen, dem es denn auch
noch gelang, Mutter und Tochter zu retten, während
der Knabe ertrunken iſt. Die Gendarmerie ſchaffte
die unglückliche Frau nebſt Tochter für die Nacht in
Polizeigewahrſam, von wo Frau S. heute morgen
nach dem gerichtlichen Verhör ins Gefängnis gebracht
wurde, da ſte ſich wegen Mord und Mordverſuch
nun noch wird zu verantworten haben. Jhr Kind
wurde vorläufig bei anderen Leuten untergebracht
Das Spielen mit Schußwaffen hat ſchon
wieder im weimariſchen Orte Vachdorf die Familie
eines Landwirts in tiefe Betrübnis verſetzt. Als die
Eltern auf dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt
waren, nahmen die in der Wohnung zurückgebliebenen
Kinder ein Teſchin von der Wand und ſpielten da
mit. Der größere Junge legte im Scherz auf ſeinen
kleineren Bruder an, zielte und ſchoß ihn mitten

durchs Herz. S. g.Braunſchweig, 7. Sept. Acht neue
Dyphusfälle ſind in der vorigen Woche vorge
kommen, jedoch keine Todesfälle. Die Epidemie
unter den Kindern, welche an den Walbvſpielen teil
genommen hatten, iſt zum Stillſtand gekommen.

t Koburg, 7 Sept. Amtlich wird gemeldet
Geſtern vormittag entgleiſte vom Zuge 754
zwiſchen Steinach und Lauſcha ein Wagen dritter
Klaſſe. Die Reiſenden wurden in Packwagen und
anderen Perſonenwagen untergebracht. Der vordere
Zugteil traf mit 10 Minuten Verſpätung in Lauſcha
ein, während der Reſt nachfolgte. Die Störung war
um 12 Uhr mittags beſeitigt Perſonen ſind nicht
verletzt, Materialſchaden iſt gering. Die Urſache des
Unfalls iſt nicht aufgeklärt.

Plauen, 7. Sept. Der Inhaber der hieſigen
Aus kunftei für gewerbliche Rechtsangelegenheiten
Winkler und deſſen Bureauvorſtand Jakob wurden
wegen Betrugs und Unterſchlagung verhaftet.
Das Bureau, in welchem vie vor einiger Zeit ein
gegangene Wochenſchrift „Die Wahrheit und dann
die „Dresdener Rundſchau“ vertrieben wurden,
wurde geſchloſſen. Die Verhaſteten hatten ſich von
verſchiedenen Perſonen, die bei ihnen Rechtseinkünfte
einholten, unter unwahren Angaben Vorſchüſſe geben
e Die Beträge verwendeten ſte für ihre eigenen

wecke.

t Dresden 5. Sept. Zu erregten Szenen
iſt es in der Nacht zum Mittwoch auf dem hieſigen
Hauptbahnhof gekommen. Den dort von weither
ankommenden Militärvereinsmitgliedern, die an ver
Kaiſerparade in Zeithain ſich zu beteiligen beab
ſtchtigten, wurde eröffnet, daß laut einer neuerlichen

Anordnung die in Ausſicht geſtellten billigen Militär
fahrkarten nicht an Militärvereinsmitglieder abgegeben
werden könnten, ſondern daß vielmehr der volle
Fahrpreis zu bezahlen ſei eventuell könne eine Er
mäßigung nur herbeigeführt werden durch Löſung
ſogenannter Geſellſchaftsfahrkarten, wenn die genügende
Anzahl Fahrgäſte zuſammenkomme. Viele alte
Kameraden machten auf dieſe niederſchlagende Meldung
hin Kehrt, um den nächſten Zug nach der Heimat
zu benutzen. Die Bahnbeamten mußten ſich viel
ſagen laſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. September 1903.

Zu den Kaiſertagen. Se. Majeſtät der
Kaiſer übernachtete am Montag im Manvvergelände
bei Goſeck, wo das Zelt des Kaiſers errichtet worden
iſt. Die kaiſerliche Hofküche befindet ſich in der erſten
Schule zu Roßbach de bat. Ueber den Aufent
halt der Kaiſerin in Magdeburg wird von dort
berichtet Jhre Majeſtät die Kaiſerin traf am Montag
vormittag 10* Uhr in Magdeburg ein und würde
auf dem Bahnhofe von dem Oberpräſtdenten von
Boetticher nebſt Gemahlin, dem Regierungepräſidenten
von Brandenſtein, ſowie dem Oberbürgermeiſter
Schneider empfangen. Vom Bahnhofe aus begab ſich
Jhre Majeſtät durch die reichgeſchmückten Straßen
zunächſt nach dem Luiſengarten und beſichtigte dort
das Denkmal der Königin Luiſe. Die Damen des
DenkmalKomitees wurden hier der Kaiſerin vorge
ſtellt. Hierauf erfolgte die Fahrt nach der Auguſta
ſchule in der Liſtemannſtraße. Die Hälfte der
dortigen Schuljugend bildete auf dem Wege dorthin
Spalier. Der Kaiſerin wurde überall ſtürmiſch zu
gejubelt. Jhre Majeſtät empfing im Oberpräſtdium
die Damen des landſäſſtgen Adels, der höheren
Offiziere und höheren Beamten. Hierauf fand ein
Diner zu 150 Gedecken ſtatt. Nachmittag 3 Uhr
begab ſich die Kaiſerin mit Gefolge zu Wagen durch
die Königsſtraße nach der Volksheilſtätte „Vogel
ſang“ bei Gommern. Ueberall wurde Jhre
Majeſtät begeiſtert begrüßt. In Vogelſang traf
Jhre Majeſtät um 4 Uhr ein. Die Magde
burger Sanitätskolonne, ſowie die Schulen aus der

Die Kaiſerin wurde von
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ver Oberin empfangen und unternahm einen Rundgang

durch die Gebäude. Hierauf wurde der Tee einge
nommen. Jhre Majeſtät ſchrieb ſich in das neu an
gelegte Buch der Anſtalt ein. Von einem Patienten
wurde ein Gedicht vorgetragen. Um 6 Uhr reiſte
die Kaiſerin nach Merſeburg zurück. Hier traf die
hohe Frau kurz nach 8 Uhr abends wieder ein und
begab ſich in einem Zweiſpänner durch die Schul
ſtraße nach dem Schloß Auf dem ganzen Wege
bilvete ein zahlreiches Publikum Spalier und begrüßte

die Kaiſerin mit lebhaften Hurrarufen. Geſtern früh
6 Uhr begab ſich Jhre Majeſtät im ſechsſpännigen
Wagen mit ihren Hofdamen und dem Königl.
Kammerherrn Frhr. v. d. Recke, der in einem

weiten Wagen folgte in das Manövergelände
und kehrte um 12 Uhr vormittags hierher zurück.
Geſtern abend gegen 6 Uhr fuhr Jhre Maj. die

Kalſerin mit ihren Hofdamen nach dem Bahnhofe
und trat um 6 Uhr die Reiſe nach dem Neuen
Palais bei Potsdam an. Zur Verabſchiedung
hatten ſich nur die nächſtſtehenden Perſonen
des Hoſes, ſoweit ſie noch hier bleiben, eingefunden.
Das Puhlikum bildete längs des Weges zum Bahn

hof wieder ein dichtes Spalier und rief der hohen
Frau herzliche Abſchiedsgrüße zu

Jn Halle fand am Montag im roten Saale des
„Grand Hotel Bode“ Königliche Abendtafel
ſtatt. Es nahmen daran teil: Prinz Albrecht von
Preußen, Großherzog von Sachſen, Prinz Leopold
von Bayern, Herzog von Sachſen KoburgGotha,

Herzog von Aoſta, Prinz Friedrich Leopold von
Preußen Generalfeldmarſchall Graf Wald erſee, General

bberſt von Hahnke, Generalleutnant v. Palsziéut, kgl.
Aital. Oberſt Recli, Generalleutnant Werneburg,
Generalmajor Freiherr von Gayl, Oberſt z. D. von

Borcke, königl. ſächſ. Major von Craushaar, Geh.
e Kommerzienrat Riedel, Oberhofmarſchall Graf zu

Eulenburg, kgl. ital. Generalleutnant Rogier, Kriegs
miniſter Frhr. von Hauſen, Oberbürgermeiſter Staude,
General Landſchaftsdirektor Dr. v. Guſtedt, Kriegs
miniſter von Einem, kgl. bayer Generalmajor von
Endres, Generalleutnant von Schmidt, kgl. ital.
Obetſtleutnant Gaſtaldello, Generalmajor v. Hoepfner,

Generalmajor Kehrer, Hofmarſchall Graf Zedlitz
Geh. Kommerzienrat Lhmann, Major Graf v. D.
Goeben, Major von Bardeleben, Rittmeiſter v. d.
Schulenburg, Major von Garnier, Major v. Matheſon,
Major von Rathenow, Rittmeiſter von Berge U.
Herrendorff, kgl. bayer. Oberlentnant von Fabre du
Faure, Oberleutnant von Verſen, Oberleutnant Graf
von Oberndorff, Hauptmann von Gillhauſen, Ober

leutnant von Hirſchfeld Oberleutnant Edler von der
Planitz, Oberleutnant Roehr. Jm goldenen Saale
fand zu gleicher Zeit die Vafel der fremdherrlichen

Offtziere ſtatt.
Einer der perſiſchen Schwindler, die

in der lehten Zeit in verſchiedenen Gegenden angeblich

kür notleidende Armenier ſammelten, wurde jetzt in
Berlin unſchädlich gemacht. Er iſt ein erſt 16 Jahre

alter Gärtner Abveſchow aus Urmig. Der Bur ſche
hat wahrſcheinlich ſchott Rußland und Finnland „ab
gegraſt“ und iſt dann nach Deutſchland gekommen.

Bei ihm fand man 750 Mark in ruſſtſchem Gelde.
Er gab an, daß er von einem Miſſtonar Schmidt
Weauſträgt ſei, für die Armenier zu ſammeln hat
aber mehrmals größere Summen an feine Mutter
geſandt. Nach den Vernehmungen durch die
Kriminalpolizet, die einen Dolmetſch zuziehen mußte,

wurde der Schwindler in Unterſuchungshaft genommen.
Einen trockenen Nachſommer ſtellt ver

neueſte meteorologiſche Wochenbericht in Ausſicht
Niederſchläge ſollen nur bei dem Vollmond Termine
vom 8. Septbr. wie auch bei dem Neumond Termine
vom 21. Septbr. zu erwarten ſein.
hat die Wahrſcheinlichkeit für ſtch, nachdem in den
letzten Tagen eine ſtarke Erwärmung eingetreten, welche
nach der Hamburger Seewarte noch zunehmen ſoll.

Zu Beginn der Jagdzeit ſei daran er
innert, daß man nicht blos einen Jagdſchein gelöſt
haben, ſondern ihn auch ſtets bei ſich führen muß,
wenn man dem edlen Waidwerk obliegen will.

Die Beleuchtung der Fuhrwerke hat im
Monat September in der Zeit von 7 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens zu erfolgen. Gleichzeitig
ſeien die Herren Hausbeſtter daran erinnert, daß bei

eintretender Dunkelheit für ausreichende Beleuchtung
Der Flure und VDreppen Sorge getragen werden
muß, und zwar liegt die Verpflichtung dazu nur dann

den Mietern ob, wenn ſte mit dem Hauswirt aus
Hrucktich vereinbart worden iſt.

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird, iſt der
Soldat vom 26. Infanterie Regiment, der am
Freitag abend während des großen Zapfenſtreichs im
königl. Schloßgarten hier unter gefährlichen Er
ſcheinungen erkrankte, nicht geſtorben, ſondern befindet
ſich auf dem beſten Wege zur völligen Wiederherſtellung

Nachklänge von der Kaiſerparade.
(Eingeſandt.) Im benachbarten Dorfe Kötzſchen wohnt
ein alter Veteran mit Ramen Hermann Köcke ziem

Dieſe Mitteilung

ſeit Jahren ſchwer an Rheumatismus und Gicht leidet
und deshalb außer Stande iſt, ſeine Wohnung zu
verlaſſen, ſo hatte er einen alten Kriegskameraden zu
ſtch eingeladen um mit dieſem gemeinſchaftlich von ſeiner
Behauſung aus dem vberſten Kriegsherrn zu huldigen.
Herr Köcke hatte am Wege eine Ehrenpforte mit
Guirlanden und Fahnen errichten und ein Trans
parent anbringen laſſen, das guf einer Seite vie
Worte „Heil unſerm geliebten Kaiſer Wilhelm II.

und ſeinem hohen Haus“, auf der andern den
Vers „Vom Fels zum Meer, Für Recht
und Ehr“ zeigte. An dieſer Ehrenpforte hatten
die beiden Kaimneraden, der Kranke ſttzend, im
Garten auf einem Podium mit ihren Angehörigen
Stellung genommen und begrüßten von hier aus am
Morgen, als Se. Mafeſtät nach dem Paradefelde
fuhr, den Kaiſer mit lebhaften Zurufen. Bei der
Rückkehr vom Paradefelde hatte Se. Majeſtät die
Gnade, den beiden Veteranen für ihren patriotiſchen
Gruß freundlichſt zu vdanken und dieſelben
mit den Worten: „Von welchem Regiment?“
anzureden, worauf die prompte Antwort erfolgte
„Von den 4. Jägern, Majeſtät!“ Den treuen
Kameraden und ihren Angehörigen wird dieſer Tag
gewiß unvergeßlich bleiben.

Zug den Hretſen Merſeburg nud Ouerfurt,

K. Freyburg a. U., 6. Sept. Traurige Er
gebniſſe hatte die in den Herrenbergen ſtattgehabte
Unterſuchung der dortigen Weinberge, da eine Anzahl
neuer Reblausherde erheblicher Ausdehnung auf
gefunden wurde.

Wetterwarte-
VPorausſtchtliches Wetter am 9. Sept. Trockenes,

etwas waärmeres Wetter, im Norden wechſelnd be
wölkt, ſonſt vielfach heiter. 10. Sept. Trockenes,
etwas wärmeres, meiſt ziemlich Heiteres Wetter

Vermiſchtes.
(Abermals iſt eine tſchechiſche Vorſchußkaſſe

zuſammengebrochen,) diesmal in WallachiſchMeſeritſch.
Das Deſizit beträgt angeblich 2 Millionen. Der Bürger
meiſter und geweſene tſchechiſche Abgeordnete Dr. Mykiska er
ſchoß ſich, als der Abgang entdeckt wurde.

*SJnfolge des Genuſſes giftiger Pilze) er
krankten in Nehetm an der Ruhr zwei Bergarbekterfamilten.
Drei Kinder ſind ſchon geſtorben.

Die Waſſerkalamittät in Metz die bekanntlich
ſeit einigen Tagen infolge des amtlich angeordneten Schluſſes
der Leitung von Gorze beſteht, dürfte an dieſem Montag noch
ihr Ende erreichen.
nämlich der Bezirkspräſident dem Bürgermeiſteramt von Metz
mit, daß am Montag abend die Sperre über die vielbe
ſprochene Bouillonquelle aufgehoben werden dürfe.

S (eber eine ſchauerliche Hinrichtung) wird der
„Kl. Preſſe aus Mainz berichtet. Dort ſollte am Freitag
Morgen um 61/2 Uhr im kleinen Hofe des Provingialarreſt
hauſes die Hinrichtung des am 18. Juni zum Tode verur
teilten, achtzehn Jahre alten Raubmörders Detroit s aus
Montigny erfolgen. Als er vor dem Beile ſtand, rief er, die
Augen zum Himmel aufſchlagend mit ſtarker deutlicher Stimme
„O mein Gott, ſieh herab auf Deinen armen Sünder, erhöre
mein Flehen und verzelh mir meine Sünden!
Währenddeſſen hatte man ihm das Halstuch ausgezogen, er
wurde auf das Brett gebunden und mit dem Hals unter das
Beil geſchoben. Das Beil fiel herab. Das alles war das
Werk eines Augenblicks. Aber nun bot ſich ein grauenhafter
Anblick. Das Beil war nicht durchgefallen, ſondern im
Halſe ſtecken geblieben. Der Kopf hing noch feſt am
Körper. Die Wirbelſäule war freilich durchſchlagen, ſo daß
Detrois wohl ſofort tot war. Aber der Kopf war nicht vom
Rumpfe getrennt, ſondern hing feſt und zitterte im Anfang
noch. Zwiſchen Beil und Richtkante hatte ſich auch ein
Zipfel des Rockes geklemmt. Der Anblick war nicht nur
ſchrecklich, ſondern auch ekelhaft. Die Umſtehenden wandten
ſich ſchauernd und einpört ab. Der Scharfrichter ſelbſt war
verblüfft und erſchrocken. Seine Gehilfen ſtanden im erſten
Augenblick ratlos. Dann forderte die Gendarmerie zum Ver
laſſen der Richtſtätte auf, ſodaß der Reſt der traurigen
Handlung ohne Publikum vorgenommen werden konnte

(Ueber die Brandkakaſtrophe,) die in Travnik
wütete, wird gemeldet, daß der Brand dadurch entſtanden iſt,
daß ein nächſt der Bahn befindlicher Heuſchober durch Funken
einer Lokomotive in Brand geriet. Ein ſtarker Oſtwind trieb
das Feuer gegen die Stadt, wo es von einer Gaſſe auf die
andere ſprang und ſich raſch verbreitete Gerade der älteſte
Stadtteil, das Türkenviertel, wurde Zerſtört. Die engen
Straßen verhinderten ſtellenweiſe das Löſchen es konnten
nicht einmal Schlauchlinten gelegt werden, weil ſie verbrannt
wären. Die Soldaten beteiligten
Frau und Kind eines Bahnarbelters verbrannten, ein Schüler
der aus Neugierde einem brennenden Hauſe zu nahe kam,
wurde von den einſtürzenden Trümmern begraben. Ein
Soldat wird vermißt. 3000 Obdachloſe mußten in Zelten,
Militärbaracken und den umliegenden Dörfern untergebracht
werden. Die Not iſt ſo groß, daß nicht einmal genug Brot

vorhanden iſt. SEiſenbahnunfall.) Ein Bahnzug mit Matertal
und Mannſchaften eines Genie Halbbataillons, die ſich zu den
Manövern begeben wollten, entgleiſte, wie aus Yverdon
(Kanton Waadt) gemeldet wird, bei der Ausfahrt aus der
Station Ependes. Mehrere Soldaten wurden verwundet,
darunter vier ſchwer.

(Gnfolge eines 3uſammenſtoßes) mit dem
Dampfer „Pegu“ ſank Sonntag abend auf der Unterweſer
bei Ronnebeck der mit Beſuchern des Vegeſacker Marktes be
ſetzte Dampfer „Germania“. Menſchen ſind nicht verunglückt.

Ein furchtbares Unwetter) iſt Sonnabend
abend über das Rheinland hernieder gegangen und hat

namentlich im Wuppertale ſtarke Verheerungen angerichtet.
Jn Solingen ſtürzte ein Zirkus zuſammen, glücklicherweiſe
ohne daß dabei Menſchen gefährdet wurden. Auf der Strecke

Wie der „Berl. Lok.Anz.“ meldet, teilte

O mein Gott

ſich am Rettungswerk.

Solingen Ohligs iſt eine Anzahl Bäume entwurzelt worden
ſie wurden auf den Bahndamm geſchleudert, wodurch der
Verkehr unterbrochen wurde und die Züge mit ſtundenlanger
Verſpätung eintrafen. Das gleichzeitig auftretende Häagel
wetter zerſtörte tauſende von Fenſterſcheiben. Durch Etinſturz
einer Mauer ſind bei Lefchlingen mehrere Perſonen ſchroer
verletzt worden. Zwiſchen Küpperſteg und Opladen fuhr ein
Blitz in einen mit Ausflüglern beſetzten Wagen und verletzte
drei Perſonen tötlich. Auch im weſtlichen Hannover
ging ein ſchweres Unwetter nieder durch Blitz entſtanden an
verſchiedenen Stellen größere Brände. Wie aus Lübeck
berichtet wird, wurden bei heftigen Gewittern am Sonntag
und Montag in dem Dorfe Kleinparin ein Mann und ein
Kind vom Blitz verletzt und ein Bauernhof angezündet. Bei
Niendorf wurden auf dem Felde 13 Kühe vom Blitz erſchlagen,
in Genin ein großes Lagerhaus mit Erntevorräten vernichtet
der Feuerſchein war meilenweit ſichtbar. Auch in den Dörfern
der Umgebung richtete der Blitz ſtarke Brandſchäden an.

(Zugtrenn ung.) Jnfolge Trennung des Güterzuges
6300 während der Fahrt zwiſchen Gogolin und Groſchowitz
(Oberſchleſien) lief der hintere Teil des Zuges auf den vorderen
auf. Elf Wagen des Zuges wurden zur Entgleiſung gebracht
und der größere Teil zertrümmert. Ein Mann vom Zugper
ſonal wurde verletzt. Beide Gleiſe waren geſperrt. Der Per
ſonenverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der
eingleiſige Betrieb wurde nach vier Stunden, der zweigletſige
nach elf Stunden wieder aufgenommen Der Materialſchaden
iſt micht unerheblich. Fahrläſſigkeit des Perſonals iſt bis jetzt
nicht nachgewieſen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Sept. Das 2. Geſchwader der

Manöverflotte hat geſtern auf dem Wege von
Norwegen nach Kiel zwei durch eine Sturzſee ſchwer
verletzte Matroſen in Cuxhaven gelandet. Zwei
andere Matroſen wurden am Sonnabend bei
Stavanger von einer Sturzſee über Bord geworfen
und ertranken.
Aachen, 8. Sept. Der Burſche eines hieſtgen

Majors legte beim Gewehrreinigen die Waffe auf
das Dienſtmädchen an, in dem Glauben, das Gewehr
ſei nicht geladen. Der Burſche ſchoß und das Mädchen
ſank tot zu Boden.

Neudorf (Komitat Temes), 8. Sept. Die ſüd
ungariſchen Korpsmanöver, welche bei herr
lichſtem Wetter einen glänzenden Verlauf genommen
hatten, wurden geſtern früh beendet. Erzherzog Franz
Ferdinand ſprach ſich ſehr anerkennend über vie trotz
der Hitze und der ſchwierigen Marſchleiſtungen
ausgezeichnete Haltung der Truppen ſowie deren
Führung aus.

Belgrad, 8. Sept. Die Unterſuchung über
die Armeeverſchwörung zur Ausſtoßung aller
am Königsmorde beteiligten Offiziere aus der Armee
dauert an. Man darf dabei nicht vergeſſen, daß nur
zum kleinen Teil ſtttliche Entrüſtung, zum größeren
vie Luſt, auch einmal eine Rolle zu ſpielen, die
Urſache der Verſchwörung iſt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt,
daß 900 Offiziere das Memorandum gegen
die Königsmörder unterzeichnet haben. Die Offiziere
der Niſcher Garniſon beſchloſſen einen Proteſt gegen
die Verhaftungen. Der Miniſter des Innern teilte
mit, die Verſchwörer hätten Magdalenitſch und den
Oberſt Waſttſch, den Chef der Preßburegus und
2 Journaliſten zum Tode verurteilt. Aus
Belgrad wird ferner Wiener Blättern gemeldet Der
König Peter erhalte täglich Drohbriefe. Er
äußerte, er befinde ſich in einer furchtbaren Situation!
Das Komplott der Offiziere ſoll ſich direkt gegen den
König richten. Dies wird jedoch ängſtlich geheim
gehalten.

Syracuſe, 8. Sept. Jn ſeiner Anſprache,
die er in der Ausſtellung hielt, wandte ſtch
Präſident Rooſevelt insbeſondere an die
arbeitenden Maſſen und erinnerte ſie daran,
daß, wenn die Geſchäfte ſtocken und das Kapital
keinen Gewinn aus ſeinen Anlagen zieht, das Volk
am ſchwerſten leide. Der Lohn der Arbeiter ſei nur
reichlich, wenn die übrigen Teile der Geſamtheit
reichliches Einkommen haben. Die Arbeiter könnten
am beſten zur allgemeinen Wohlfahrt beitragen, wenn
ſie geſunden Verſtand und vie Bereitwilligkeit zeigten,
anderen Gerechtigkeit wid erfahren zu
laſſen. Weiterhin kam Rooſevelt auf die
Wäahrungsgeſetzgebung zu ſprechen und bemerkte,
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſeien keine
radikalen Schritte zu empfehlen. Was aber auch geſchehe
ſo dürfe man keinesfalls daran zweifeln daß jedes
umlaufende Papiergeld in vollgültige Münze eingelöſt

werde.
Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg

vom 30. Auguſt bis 5. September 1903.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut
Weizen 165,60 euRoggen 13,70 13, (Pro 1 Kgr.)Gerſte 17,50 13, Rindfleiſch (Keule) I
Hafer do. (Bauch)Erbſen, gelbe Schweinefleiſch
Bohnen KalbfleiſLinſen HammelfleiſchEß Kartoffeln Speck (geräuch.)

ButterRichtſtroh
Krummſtroh 2 Eier pro Schock

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 30. Auguſt bis 5. September 1903

geririg
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ch außerhalb des Gemeindeverbandes. Da Herſelbe
Verantwortſſche Redaktion Druck und Verlag von An Röh ner in Merſeburg

pro Stüch 6, Mk. bis 10,50 Mk.
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